
Straße Bestand

Straße Tempo 20

Schritttempo

Fuß-/Radwegeverbindung

Wirtschaftsweg

Buslinie

S

S

Bushalt Quartiersanbindung / Umgebung 

Oberirdische Stellplätze

Quartiersgarage / Mobility Hub

Tiefgarage

Radius 300 m

Zusammenhang
Der Entwurf sieht im Arrondierungsraum mehrere 
bauliche Schwerpunkte vor, welche die bestehen-
den Strukturen ergänzen und die naturräumlichen 
Zusammenhänge erhalten. Biotope werden ge-
schützt und miteinander vernetzt. Den Strömen 
von Luft und Wasser wird in Analogie zum alten 
chinesischen Prinzip des Tao nichts entgegenge-
stellt. Die Bebauung passt sich in die fließende 
Struktur der Natur ein. Es entsteht eine Stadt-
landschaft die diesen Namen verdient und die 
Dichotomie von Natur und Kultur ein Stück weit 
aufzuheben vermag.

Größter städtebaulicher Schwerpunkt der Ent-
wicklung ist ein neues Quartier, das den Stadt-
teil Bieber Waldhof auf seiner Westseite baulich 
vervollständigt, sodass ein kompakter Siedlungs-
körper entsteht. Um der Besonderheit der Rand-
lage Rechnung zu tragen, fächert sich die Struktur 
auf der Westseite leicht auf, wodurch eine Ver-
zahnung mit der Landschaft gelingt. Zwei Grün-
finger greifen unterschiedlich weit in das Quartier 
hinein. In der Spitze des nördlichen Fingers ver-
mittelt ein zentraler Platz zwischen Urbanität und 
Landschaft. Der Platz befindet sich in unmittelba-
rer Verlängerung der nördlichen Goldbergstraße, 
wodurch eine ideale Verbindung zum Bestands-
quartier und den zentralen Einrichtungen an der 
Ottersfuhrstraße hergestellt wird. Der Platz stellt 
damit auch ein attraktives Freiraum-Angebot für 
die Bewohner des bestehenden Quartiers dar.

Neben dem neuen Quartier sieht der Entwurf klei-
nere bauliche Ergänzungen im südlichen Bereich 
vor. Das betrifft die Nachverdichtung des Super-
marktgrundstücks, die räumliche Definition einer 
Quartierseinfahrt von der Seligenstädter Straße 
und ein baulicher Abschluss an der Schillerstra-
ße. Alle Maßnahmen geben dem zentralen Land-
schaftsraum eine räumliche Fassung und stärken 
seinen öffentlichen Charakter.

Struktur
Die bauliche Struktur setzt sich aus einem Ver-
bund von Wohnhöfen zusammen, um den Aspekt 
des gemeinschaftlichen Wohnens zu fördern. Die 
Mischung der verschiedenen Wohntypologien,  
Eigentumsformen und Finanzierungsmodelle er-
folgt innerhalb der Höfe, um eine soziale Segre-
gation zu vermeiden. Über die Einbeziehung von 
Baugruppen- Mehrgenerationen- und Genossen-
schaftsprojekten wird der Zusammenhang des 
gemeinschaftlichen Wohnens weiter begünstigt. 
Die typologische Diversität erzeugt hinsichtlich 
der Geschossigkeit ein Spektrum von II – V, wo-
für eine spezifische städtebauliche Ordnung vor-
geschlagen wird. Knotenpunkt der Verdichtung 
bildet der Platz als urbanster Ort des Quartiers. 
Alle IV- und V-Geschosser befinden sich in nächs-
ter Nähe zum Platz. Alle weiteren Bereiche sind 
lediglich 2-3-Geschossig bebaut. Dies betrifft ins-
besondere die Quartiersränder sowohl im Über-
gang zum Bestand, als auch zur Landschaft.

Das neue Quartier zeichnet sich insgesamt durch 
eine wohldosierte Urbanität aus, welche die Kom-
ponenten Landschaftsbezug, Gemeinschaft, typo-
logische Vielfalt, Adressbildung und Vernetzung 
miteinander verknüpft und hieraus eine unver-
wechselbare Identität entwickelt.

Nutzungen
Das neue Quartier besteht aus Elementen diverser 
Programmierung jeweils in Relation zur Dichte. An 
zentraler Stelle verbindet sich die höchste Dichte 
mit dem intensivsten Grad an Nutzungsmischung. 
Hier verfügt jedes Haus über einen vertikalen Mix. 
Nach außen nehmen Dichte und Mischungsgrad 
ab, sodass eine funktionale und typologische 
Ausdifferenzierung stattfindet. Neben dem dich-
ten Nebeneinander unterschiedlicher Wohnfor-
men ist mit Mischung vor allem die Aktivierung 
der Erdgeschosszonen durch gewerbliche oder 
gemeinwohlorientierte Nutzungen gemeint. Am 
Platz ist ein Café oder Eiscafé vorgesehen - un-
weit der integrierten Kita im östlich gelegenen 
Hof. Dieser ist besonders großzügig geschnitten, 
um die Außenspielfläche der 6-gruppigen Einrich-
tung aufzunehmen.

Phasierung
Die Realisierung des neuen Quartiers lässt sich 
in bis zu 3 Bauabschnitten gliedern. Der erste 
Bauabschnitt umfasst den nördlichen und öst-
lichen Bereich im Anschluss des bestehenden 
Quartiers. Der Bauverkehr kann während dieser 
und aller weiteren Phasen störungsfrei über die 
spätere Haupterschließung von der Seligenstäd-
ter Straße organisiert werden. Der zweite Bauab-
schnitt ergänzt das neue Quartier in südöstlicher 
Richtung. Das Supermarktgrundstück und der Be-
reich Schillerstraße lassen sich unabhängig von 
den zuvor genannten Abschnitten realisieren, was 
eine Kombination mit den zuvor genannten Bau-
abschnitten einschließt.

Erschließung
Ausgehend von der Hauptzufahrt an der Seli-
genstädter Straße ergibt sich eine zentrale Er-
schließungsschleife unter Einbeziehung der Gold-
bergstraße. Aufgrund der Wohnhoforganisation 
konnte die öffentliche Erschließungsfläche stark 
reduziert werden. Der Verlauf der Schleife ist 
so gewählt, dass alle Wohnhöfe im neuen Quar-
tier hierüber erreicht werden. Der Linienweg der 
Busse verläuft ebenfalls über diese Trasse und 
setzt sich über die Goldbergstraße in Richtung 
S-Bahn-Haltestelle Bieber-Waldhof fort.

Neben der attraktiven Bus- und S-Bahnanbin-
dung setzt das Verkehrskonzept auf privilegierte 
Car-Sharing-Parkplätze mit Ladestationen und 
Abstellflächen für Fahrräder und E-Bikes. Der ru-
hende Individualverkehr wird primär in einer zen-
tral gelegenen und von außen gut erreichbaren 
Quartiersgarage untergebracht. In den südlichen 
Bereichen ergänzen Tiefgaragen das Stellplatz-
angebot.

Für Fußgänger und Radfahrer wird ein dichtes 
Nahmobilitätsnetz mit optimalen Anschlüssen an 
die Bestandsgebiete und die Landschaftsräume 
angeboten. Wichtigstes Element und zugleich 
Rückgrat des Quartiers ist der zentrale Fuß- und 
Radweg in Nord-Süd-Richtung. Hierüber lässt sich 
der Platz, die Kita, die Quartiersgarage, sowie der 
Vollsortimenter an der Seligenstädter Straße un-
mittelbar erreichen.

Freiraum
Das Wegenetz für Fußgänger und Radfahrer ist in 
ein vielfältiges System von Freiräumen eingebun-
den. Zentrale Bedeutung kommt dem Quartiers-
platz an der Schnittstelle zur Landschaft zu. Die 
Grünzüge sind naturnah gestaltet und mit einer 
wegebegleitenden offenen Regenwasserführung 
versehen. Die Oberflächenentwässerung der 
Straßenräume erfolgt unmittelbar über die be-
lebte Bodenzone der begleitenden Grünstreifen. 
Platzflächen und Dachflächen werden über ein 
unterirdisches System in die umgebenden Mul-
den geleitet. Im Bedarfsfall (Starkregenereignis-
se) dienen weitere Flächen in den Grünräumen als 
Versickerungsmulden, sodass  eine vollständige 
Versickerung des anfallenden Regenwassers si-
chergestellt ist.
Im neuen Quartier sind entlang der Grünzüge und 
auf den Platzflächen Langbänke verortet, die zur 
Rast und zum Aufenthalt einladen. Den Sitzgele-
genheiten sind an den Knotenpunkten des Wege-
systems Spielflächen zugeordnet.

Nachhaltigkeit
Die vorgeschlagene Bebauung besteht aus kom-
pakten Gebäudetypen, die mit kleinem Oberflä-
chen-/Volumenverhältnis niedrige Baukosten und 
geringe Energieverbräuche erwarten lassen. Die 
Flachdachflächen bilden die Basis für eine Photo-
voltaiknutzung unter Einbeziehung einer exten-
siven Begrünung. Mit den Photovoltaik-Anlagen 
können die elektrischen Energieverbräuche rege-
nerativ gedeckt werden. Die Energieversorgung 
wird durch ein mit Bio- bzw. Deponiegas betrie-
benes Blockheizkraftwerk ergänzt. Das BHKW 
speist vom zentralen Standort der Quartiersgara-
ge ein Nahwärmenetz. Aufgrund der Entfernung 
zur westlichen Neubebauung, wird dort auf einen 
Anschluss an das Nahwärmenetz verzichtet und 
anstatt dessen die Wärmeversorgung über ober-
flächennahe Geothermie sichergestellt. 

Die weitgehende Begrünung unter Einbeziehung 
von Dach- und Fassadenflächen schafft ein an-
genehmes Mikroklima und ist in Kombination mit 
dem auf Versickerung und Rückhaltung ausge-
richteten Regenwassermanagement ein Beitrag 
zur nachhaltigen Siedlungsentwicklung. Die Bio-
topflächen des Landschaftsraumes werden er-
halten und in die Struktur der Freiraumgestaltung  
integriert. Die Multikodierung der Flächen fördert 
Naturerfahrung und Naturverständnis und das 
gleichberechtigte Nebeneinander von Mensch 
und Natur.
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20.471 qm BGF / 205 WE 	 Genossenschaften / Baugruppen
18.795 qm BGF / 188 WE 	 geförderter Geschosswohnungsbau
15.105 qm BGF / 151 WE 	 freifinanzierter Geschosswohnungsbau
54.371 qm BGF / 544 WE	 Geschosswohnungsbau gesamt

15.641 qm BGF / 79 WE 	 Einfamilienhaus-Typen, freifinanziert
70.012 qm BGF / 603 WE	 Wohnen gesamt

8.902 qm BGF 		  Gewerbe
1.025 qm BGF 		  Kindertagesstätte
6.177 qm BGF / 247 SP	 Quartiersgarage

86.116 qm BGF 		  Gesamt-Entwurf
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Verzahnung von Stadt und Landschaft

Kleinteilige Mischung innerhalb der Höfe
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